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Anekdoten-Cocktail

Der Pfarrer Langue de Gergy
von Saint-Sulpice ging wie

gewöhnlich für seine Armen sammeln.
Ein Neureicher, von Bittstellern
überlaufen, wird zornig und versetzt dem
Geistlichen eine Ohrfeige.

«Das war für mich», meint der Priester

gelassen. «Und jetzt, wenn Sie so
freundlich sein wollen, etwas für meine
Armen.»

Unlängst besuchte mich ein
Mann aus einem Oststaat;

ich fragte ihn: «Gibt es bei euch auch
Kommunisten?»

Worauf er erwiderte: «Nicht so viel
wie bei euch.»

Ein Ostbürger kommt zur
Polizei und meldet: «Mein

Papagei ist mir davongeflogen.»
«Wird sich schon wieder zeigen»,

meinte der Polizist.
«Ja», entgegnete der Bürger, «ich

wollte nur sagen, dass seine politischen
Ansichten mit meinen eigenen gar nicht
übereinstimmen.»

Kaiser Josef I. machte seiner
Frau Vorwürfe, weil sie ihm

nur Erzherzoginnen schenkte und keinen
Sohn.

«Sire», erwiderte die Kaiserin, «wenn

von N. O. Scarpi

Eure Majestät jemandem vom Elof eine
Kiste mit Kreuzern anvertraut hätten,
könnten Sie da verlangen, dass er sie
Ihnen mit Dukaten gefüllt wiedergibt?
Ich gebe Ihnen, was Sie mir anvertraut
haben, zurück. Es war nicht in meiner
Macht, etwas daran zu ändern.»

Ein Schriftsteller wollte in die
Académie française gewählt

werden und bat den Kollegen Augier um
dessen Stimme.

«Ich gäbe sie Ihnen gern», sagte
Augier, «aber ich habe einen Grund, der es

mir völlig unmöglich macht.»
«Und der wäre?»
«Ihre Bücher. Hätten Sie sie nicht

geschrieben, so würde ich mit Freuden
für Sie stimmen.»

Briand war ein begeisterter
Angler, und als er zum

erstenmal eine Regierung bilden sollte,
hatte er gerade geplant, ein paar Tage
am Wasser zu verbringen.

«Jetzt ist's aus mit dem Angeln»,
sagte er.

Ein Freund meinte, der Fischfang
vertrage sich ganz wohl mit der Politik.

«Ja, ja, schon gut», erwiderte Briand,
«aber kaum ist man Ministerpräsident,
gehen die Fische zur Opposition .über.»

Unser neuer Chef ist so ge¬
scheit», berichtet das Mädchen.

«Er hat uns gesagt, dass wir alle
von Darwin abstammen.»

Zu dem liberalen Abgeord¬
neten Bacchelli (1849 bis

1915) sagte sein katholischer Kollege, der
Advokat Domenichini:

«Bacchelli, Bacchelli! Denken Sie doch
an Ihr Seelenheil! Was werden Sie sagen,
wenn Sie vor Gott stehn und er Sie fragt:
(Was hast du mit deinem Geist, deiner
Bildung, deinem Wissen getan?>»

«Ich werde ihm antworten: <Lieber
Gott, du sprichst genau wie der Advokat
Domenichini.»>

Im Jahre 1922 fanden
Verhandlungen zwischen den

Griechen und den Türken statt. Briand
war der Vermittler. Die Griechen
verlangten einen grossen Teil des Bezirks
Smyrna und stützten sich auf verschiedene

Dokumente. Der griechische
Vertreter Kalogeropulos zog eine Landkarte
aus der Tasche und sagte:

«Sehen Sie diese schwarzen Punkte?
Das alles sind griechische Kolonien.»

Das beeindruckte die Anwesenden,
doch Briand nahm einen Bleistift, und
sehr rasch waren noch etliche schwarze
Punkte mehr auf der Landkarte zu sehen.

«Wie leicht es ist», meinte er,
«griechische Kolonien zu gründen!»
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